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macht werden. Das auch 1esmal WIEe- Gaullot eiıne letzte Verbindung A0 Kır- fend 1Un manch e1in Bıschof se1ıne
der angeführte Argument, (yauıllot hal- che darstellte, die Sıtuation schwıer1lger. Deckung erläßt un sıch dıe IIISZI=

Obendreın stellt dıe Kırche mıt Gaullotsıch selten In seiner Diözese auf plın innerhalb des Episkopat wenıger
und FeLse zuviel, dürfte jedenfalls nıcht ausgerechnet einen In der Iranzösı- gebunden Und selbst WENN dıe
sonderlıich 1INSs Gewicht fallen Es WarT schen Offentlichkeit viel beachteten mobıilısıerende Wırkung der Olldarı-
bereıts ın anderen Zusammenhängen precher zugunsten VO  > Armen, Min- slierung mıt Gaullot 11UTr eiıne vorüber-
e1n belıebter Eınwand, Mißlıebige derheiten und Einwanderern INs ADb- ehende Erscheinung se1n sollte W d>S
der Vernachlässigung ıhrer pastoralen se1ts. 16 ausgeschlossen ware CS noch schwer beurteıilen ist
iıchten zeıhen @ In den Aus- auch. daß AUS Enttäuschung, Verär- dıe Entscheidung Roms wırd iınnerhalb
einandersetzungen den fIrüheren SCIUNS und Betroffenheiıt über dıe des französıschen Katholizısmus
Erzbischof VON Olında und Recıle, tiıkanısche Maßnahme Gauillot betref- sätzlıch polarısıerend wıirken.
Dom Helder Camara).
Daß ausgerechnet dıe angeblıche INan-

gelnde Integrationsfähigkeit aıllots
eın DUn für se1ıne Amtsenthebung
abgeben soll, erTegte bereıts rheblı-
chen Unmut In der kırchlichen Offent-
IC  el Wenn alle 1SCHOTe amtsent- Jugend: Lebensbedingungen In
en werden müßten, dıe In Jüngster den BundesländernZeıt ın iıhren Dıözesen als Polarısierer
und gerade nıcht als „Brückenbauer“
wırkten. dıe Eıinheıiıt ıhrer Diıözese DIS nde des VE  nen Jahres hat dıe Bundesregierung ihren eunten ugendbe-

den and des Zerbrechens belaste- richt veröffentlicht. Der Bericht legt Adieses Mal seinen Schwerpunkt auf die Lebens-
(en, dann ware ohl zuallererst eıne verhältnisse Von Kıiındern Un Jugendlichen In den Bundesländern, ihre -
el VO  —} Bıschöfen denken. dıe kunftsperspektiven und hre Bewältigung des Iransformationsprozesses

den ausdrücklichen ıllen {TAa-
Er analysıert 7A00 einen Trobleme,gender e1ıle der katholischen evöl- Kınder, Jugendliche und Junge Er-

kerung In den betroffenen Dıiıözesen wachsene selen, dıe VO  —_ der Bun- Leıstungen und weıtere Anforderun-
desregierung beauftragten ugendex- SCH der Jugendhıilfe nach dem Kınder-durchgesetzt wurden.

Insofern dürfte CS letztlich auch wenıger perten, VO  — den ebenso abrupten WIEe und Jugendhilfegesetz, ZU anderen
totalen Annulherungs- und Entwer- stellt dıie konkreten Lebenssıiıtuatio-dıe mangelnde Bereıtschaft VOIN Bıschof

Gauillot SCWESCH se1n, Eıinheıt stıften, (uNgSprozessen der handlungsleiten- 19101 der Jugendlichen In den Bereıchen
den und normatıven Regelungen, den Bıldung und Schule., Arbeıtswelt, Hedıe ıhn ın dıe 1U entstandene Lage

brachte, sondern dıe J atsache, daß massıven Veränderungen staatlıcher zeıt, Mediennutzung und polıtısche
WI1Ie Vatıkan-Sprecher Navarro-Valls In und gesellschaftlicher Instıtutionen Kultur dar Eın e1igenes Kapıtel VCI-

stärker betroffen als Erwachsene, da wendet der Bericht auf den Problem-dankenswerter Offenheıt mıiıtteilte
sıch JeEME bekannten rechtskatholischen S1e sıch entwıcklungsbedingt hnehın bereıich Gewalt, Rassısmus und

In einer psychosozıalen Umbruchsıtua- Rechtsextremıismus.riıefeschreiber wıeder einmal durchge- t1o0n eianden Darın unterschlıedenaben, dıe seı1t Jahren nıcht LLUTr Analysıert werden dıe sozlalen agen
den fIranzösıschen Bıschöfen das en sıch dıe 6,6 Mıllıonen Kınder und IM- und subjektiven Befindlichkeiten

der „EISICH chwelle  D zwıschen Schu-schwer machen. An den Ortsbischöfen gendlichen und Junge Erwachsene Qie:
vorbeı versuchen diese eıle nıcht D In der ehemalıgen DD  Z herangewach- le und Beschäftigungssystem und eıner

SCI sınd und se1t 1989 den radıkalen zweıten, dem Übergang auft den ATdes französischen Katholiızısmus, mıt
Roms der Kırche 1mM eigenen Umbruch iıhrer Lebensverhältnisse CI1- beıtsmarkt. Der Lage der Studieren-

eben. noch einmal innerhalb eıner all- den gılt ebenso eın eigenes Kapıtel WI1IEeLand ihren ıllen aufzuzwıngen.
Gewonnen ist Jedenfalls für dıe Kırche gemeınen ostdeutschen Befin  IC  eıt den Wehrpüflichtigen und den eNın-
In Frankreich ÜRG die Amtsenthe- derten Kındern und Jugendlıichen.
bung nıchts. Auf den Gebieten. auTt de- Durchgängıig richten dıe Sachverstän-
MNeN sıch Bıschof Gaullot mıt seinen ULL-

1N:  Sn In der DD  Z 1gen besondere Aufmerksamkeıt auft
dıie oftmals ogravierenden Unterschiedeorthodoxen Ansıchten hervortat (Ho

mosexualıtät, Pflichtzölibat, eDTrauc Wiıe S1e mıt dieser quası doppelten zwıschen männlıchen und weıblichen
Jugendlichen, die me1ıst ZUungunstenVO Präservativen Z AIDS-Präventi- Umbruchsıtuation an kommen, letzterer ausfallenAbtreıibungspille 486 a.) Ist W1Ie sıch hre Lebensgewohnheıten und

nıchts gelöst und wıird CS auch nıcht Lebensperspektiven damıt ändern, De- In jedem der hemenbereıchen stellt
1ger Demgegenüber wırd sSol- schreıbt der 700 NSeıte starke Neunte der Bericht eiıne ausführliche chılde-
chen Katholıken In Frankreıch, für dıe Jugendbericht der Bundesreglerung. 1UN? der Kındheıits- und Jugenderfah-
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TUuNsSCH DDR-Zeıten den An- heıten kon{irontiert, ebenso aber auch zent der Jugendlichen dıe Reisefreiheit
fang Für dıe [ünifzıger re könne mıt vergleichsweise bescheidenen Aus- als besonders wichtige Veränderung,
INan durchaus VON eiıner anfänglichen ıldungs- und Berufsperspektiven. Be- 3() Prozent dıe A und Konsumtfre1l1-

reıts In der zweıten Hälfte dieser De-Identifizıerung der Jugend mıt dem heıt und 16 Prozent dıie Meınungs- und
zialıstiıschen Programm und seinen Pa- kade habe sıch elıne fortschreıitende Redefreiheıit Be]l den Negatıv-Erfah-
rolen ausgehen. Mıt der Beseıtigung „Entschüchterung“ VOoNn Jugendlichen IUNSCH 1NECNNECN 30 Prozent Kurzarbeıiıt
des bürgerlichen Bıldungsmonopols gegenüber jegliıcher staatlıcher Bevor- und Arbeıtslosigkeıt, 13 Prozent dıe
und der Öffnung VO  = Bıldung und Kul- mundung geze1lgt, eıne breıte eh- soz1ale Unsıcherheit und dıe ngst,
{ur für „alle Kındern des Volkes hät- HNUNe des DR-Staates insgesamt. Y den Verlıerern zählen Be]l eiıner
ten sıch zugle1ic ungewöhnlıche Be- ehmend bıldete sıch. dıe Wertung enrneı der Jugendlichen In den LICU-

Bundesländern habe der Vereı1ini1-rufskarrıeren und breıt angelegte des Berichts, eiıne ‚Konflıktkultur“
ziale Aufstiegsmöglıichkeiten ergeben. heraus, dıe indıvıduelle Autonomıie gungsprozel, dıe Jungendexperten,
Für dıe sechzıger un sıebzıger re

und dıe Chancen persönlichen 1zes eiıner Veränderung der Selbsteıin-
bensentwürfen Jjenseı1ts der staatlıchen schätzung EIUnT: 36 Prozent ühlten

WarTr entscheıdend, dıe Sachverstän- orgaben einzuklagen begann. sıch als „Bürger zweıter Klasse‘‘.
1gen, daß In  (l und Jugend hınter
dem

1ne durchgehend wichtige Dımensıion
„antıfaschıstischen Schutz  ll“ der Erfahrungen VO 1ın  el und IN 5 Prozent der Jugendlichen sehen 1h-

weıtgehend abgeschottet VO eutsch- persönlıchen Erwartungen rfülltgend INn der DD dies hebt der Be-
eutilic negatıver dıese Bılanz all-deutschen und internatiıonalen CgEH- richt zanireıcnen tellen hervor, bıl-

nungsmöglıchkeıten ablıef. In d1eser dete der hohe Stellenwert, den dıie lerdings be]1l den Mädchen und Jungen
eıt hätten S1e „zwıschen verregeltem Frauen AUSs Nur Z Prozent der InDR-Bevölkerung insgesamt der Fa-
Alltag und prıvater Nısche“ e1in be- mılıe, dem Priıvat- und Freizeıtbereich gendlichen In den Bundeslän-
scheıdenes Wırtschaftswunder erlebt, dern en In das sozlale Net7z desbeigemessen habe Allerdings Na dıe

wıedervereınten Deutschlands mehrın dessen Rahmen auch dıe berufliche Famılıe eher eiıne Komplementärstruk-
Förderung VO Mädchen und Frauen IUr ZAUI realsoz1alıstıschen Gesellschaft Vertrauen als In das alte der DD

DIe beım 1C auf rühere DDR-Ze1-insgesamt und beispielsweıise der AuUS- SCWESCH als eine WITKIIC alternatıve
bau \W/O) Kındertagesstätten begann. Gegenstruktur. ten immer wıeder verklärten „ Werte
Bereıts In dieser ase aber habe dıe der Mıtmensc  ichkeıt‘‘ sınd für 36
Zahl der Jugendlichen ZUSCHNOMMEN, Prozent der Jugendlichen WFG die
dıe ZU Staat auf innere Dıstanz 91N- Umstellung auf dıe Wettbewerbsge-Der optimıstısche 1C In dıe sellschaft schwächer geworden. S> Pro-SCH Tukunft zent tellen In punkto Mıtmenschlıich-
Es kam auch einem biıldungspolıiti- keıt dagegen keıine Verschlechterung

fest DiIie DDR-Zeıten wünschen sıchschen Kurswechsel, der sıch eiwa In
Für dıe allgemeıne Einschätzung derder rückläufigen Zahl studierender jedenfalls 1L1UT dıe wenıgsten zurück:

Arbeiter- und Bauernkinder manıfe- Jugendlichen VO en und darauf- uch 1993, der Berıcht, betonten xfolgendem Vereinigungsprozeß eTr-stierte. chulen und Ausbildungsın- Prozent der Jugendlichen INn den
tanzen habe 111a noch In der ersten streichen dıie Sachverständıgen eine Bundesländern, daß dıie 199() gefalleneVO Jüngeren Jugendstudıien vieIltTaCbıldungspolitischen 4SsSe für dıe Re- Entscheıidung für eıne polıtısche (Ird-
krutierung eıner Sozlalkultur belegte TLendenz Während dıe allge- NUuNg nach westlıchem Muster ıchtıg
und einer SIC

meın gesellschaftlıche Z7ukunft VONNrepräsentierenden den Jugendlichen ın (Ost und West mıt SCWESCH se1 Die Sachverständigen-
Führungselite instrumentalısıert. Seıt

betrachtet kommıissıon resümllert: In der Bewer-
Anfang der sıebzıiger re jedoch S1- ein1ger Skepsıs Wwırd, Lung der Lebensverhältnisse nach derblicken el Gruppen mıt oroßemcherten diese zunehmend dıe Bıl- en! ziehe der Alltag ein
ungs- und Berufsperspektiven der Optimısmus auf dıe e1igene, persönli-

che Zukunft DıIe orößte orge aber, die dıe Jugend-Kinder jener inzwıschen etabliıerten
In der Beurteijulung des Vereıimmnigungs- lıchen In den Bundesländern be-Funktions- und Führungselıten. Vor
DITOZCSSCS ze1gt sıch euttiic dıe Wech- weglL, bleıibt dıe Arbeitsmarktsituation,em ıIn den achtzıger Jahren selwiırkung VOIN Chancen und Rısıken, sowohl W asSs dıe eigene berufliche S7u-emnach dıe vorgezeichneten Bıl-

ungs- und Berufswege be1 gleichzeıt1- dıe Ambivalenz der Erfahrungen 1mM un angeht als auch dıe der Elltern
beruflıchen WIE prıvaten Bereich Nur ach WIEe VOI zeiıge dıe Arbeıtslosen-

SCI Reduktion der Aattraktıven. OSI-
e1in kleiner Teıl (16 Prozent) der UEt1onen es andere als „mobilıtätsof- statıstık, der Berıicht. daß ugendar-

fen' gendlıchen betrachtet indessen dıe mıiıt beıtslosigkeıit In den Bundes-
dem Beitrıtt verbundene Verunsıche- ändern anders als 1mM Westen keın

Deutlicher als Kınder und rung der Berufs- und Lebensperspekti- Problem VON ungelernten, soz1al be-
Jugendliche dann in den achtzıiger Jah- ausschließlic als Belastung. Auf nachteıligten Jugendlichen sel, SON-

der Gewiinn-Seıte bezeichnen 5() Pro-en mıt den ökonomischen ECOTENMZL- dern den Übergang VO der Berufsaus-
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bıldung In den Arbeıtsmarkt genere des OoINlzıellen Frauenbiıldes der DDR., andert: Im Vordergrund stehe für S1e
etreite besonders beıim „Mythos der Gileich- der Versuch, erulilic Fuß fassen.

berechtigung: en der Berufstätig- Berufstätigkeıt und Famılıe, dıe WE1-
keıt, dem Kern dieses offizıellen Bıl- terhın WENN auch mıt Eınschränkun-Selbstbewußte Jungakademiker des, das nıcht 1UT das eCc sondern SCH 1mM Verhältnis DDR-Zeıten
ebenso dıe moralısche Pflicht ZUT AT hoch 1mM Kurs sSte betrachten S1e 1M-
beıt einschloß, habe m Famılıienalltag MT noch als prinzıpiell vereıinbar. InBe]l iULdungs- un Berufswahlverhalten

der ostdeutschen Jugendlichen stellt dıe ypısch weıbliche KRollenerwartung der Selbsteinschätzung sähen S1CE sıch
domiınıert, gleiche Bıldungschancen 11UT partıe als Verliererinnen. Vor al-dıe Sachverständigenkommission e1-

NCN fortgesetzten ren: hın ZUT WEeI1- habe G nıe WIT  10 egeben. uch ıIn lem aber verbinden S16 mıt der tenden-
terführenden Schule und 7400 Abıtur der DD  7 gab S dıe geschlechtstypi- Z71e kriıtischen Einschätzung des Eıni-

sche Berufswahl, eın deutliches Lohn-fest, WIEe sıch auch In Westdeutsch- SUNSSPIOZCSSCS, keine Aufwertung der
and seıt Jahr und Tag beobachten efälle zwıschen Mannn un Tau un früheren un keine prinzıpilelle Ab-

deren Unterrepräsentanz In leıtendenäßt Für dıe Ausbildungsentscheidung wertung der gegenwärtigen polıtıschen
SC1 weıthın das eutlc hınter der Posıtionen. Mädchen gegenüber UOrdnung

den männlıchen Altersgenossen be1- 16 1L1UT bezüglıch der Mädchen undNachfrage zurückbleıbende Angebot
Ausbildungsstellen prägend Aus- spiıelsweıse 1mM Freizeitverhalten deut- Jungen Frauen dokumentiert der Be-

UnNrlıc schıldert der Bericht dıe teıl- ıch benachteıilıgt. richt eiıne insgesamt 11UT schwer auf e1l-
welse unerwartet großen Umstellungs- Dennoch DIe Expertenkommission NeN Nenner bringende mbruchsti-
schwıerigkeıten be1l der betrieblichen geht be1l Arbeıtsmarktsituation un: tuation. en der allgemeınen /uver-

Entwıicklung der BerufsperspektivenAusbildung. DiIe kurz nach der en sıcht In dıe /ukunft und posıtıven
noch sehr hohe Bereıtschaft ZUT West- VO  > Mädchen und Jungen Frauen VO 1gnalen W1e dem, daß 95 Prozent der

einer eindeutigen Verschlechterung Jugendlichen In den Bundeslän-wanderung be]l der Lehrstellensuche
SC inzwıschen eULlic zurückge- gegenüber DR-Verhältnissen AU:  N dern Gewalt Ausländer ableh-

Bedrückend el besonders dıe NCNH, stehen dıe Daten eiıner weıterhınSAaNSCH
betrüblichen Öökonomiıschen Sıtuation:Eın erkennbar posıtıves Bıld können Schilderung VO Arbeıtsmarktchancen

dıe Sachverständigen ZUT Lage der STU- und allgemeıner Lebenssıtuation der 1102 Prozent der Arbeıtslosen In den
alleiınerziıehenden Junger Frauen Au  Ndierenden zeichnen. Grundsätzlich Bundesländern sınd Jünger als

wächst iıhr Anteıiıl den Jungen Hr- Für Berufseinsteigerinnen habe sıch Z ahre, Jjeder drıtte Sozlialhiılfeemp-
das de facto eutlc einge- Lfänger ist Jünger als 18 VOr em aberwachsenen In den Bundeslän-

dern: VO Wıntersemester engt Weınblichen Jugendlichen werden zeigen dıe Sachverständigen zahl-
wenıger Ausbıldungsplätze angeboten reichen tellen auf, WI1Ie CN mıtelinan-dre]l Prozent. el geht der
als der verwoben dıe einzelnen Problem-Bericht VO elner fortgesetzten Steige- den männlıchen Konkurrenten:;:

IUN? VO  —_ geschätzt 36 000 1mM Jahr 1996 WECNN überhaupt, hegen S1e me1ıst 1UTr felder SINd. euniiic er dıe
„weıblıchenbIs auf 65 000 1mM Jahr 2003 AU:  N DiIe Ausbildungsbere1- Warnung VOT einer Enttäuschung des

Entwicklung der beruflichen Integra- chen‘“‘. DIe Lebensentwürfe der Jungen derzeıt weıtverbreıiteten Z/ukunftsopti1-
Frauen en sıch indessen nıcht VCI- MISmMUS AU.  Nt10n der ostdeutschen kademıker sSe1

nach der en IS ZU Erhebungs-
Jahr 19972 ausgesprochen DOSITIV VCI-

aufen Als erireulıch regıistriert INan
das hohe Selbstbewußtsein der Jungen
Akademıker, dıe sıch durchaus als
konkurrenzfähig ihren westdeut- US-Bischöfe Gesamtkırchliche
schen Kommilitonen einschätzten:
problematısch be1 dieser Gruppe sSC1 Normalıtät IN der Frauenfrageihre weıtgehende Entpolitisierung.

Auf ihrer Vollversammlung IM November äußerten sich die US-Bischöfe ZUFNDIe vielTacC vertretene ese, dıe OST-
deutschen Frauen se]len dıe eıgentlı- päpstlichen Schreihben 3) Ordinatio sacerdotalis“ einer Erklärung, die die SUNZEHN
chen Verhererinnen der deutschen Verlegenheiten der S-Kırche mut Adiesem ema ZU.: USAFUC. bringt.
Eınheit, findet 1Im Bericht weıtgehend ton stattfand. Verlauf und Kontext der
Bestätigung. Jedoch verweısen auch

Eın weıltes pektrum soz71alen und
gesellschaftlıchen WIE innerkırchlich ollversammlung zeıgten einmal mehr

hıer dıe Sachverständigen auf NOtwen- relevanten Ihemen stand auf der ia dıe veränderte Lage, In der der US-
dıge Dıifferenzierzung bel der Betrach- gesordnung der etzten Vollversamm - Epıiskopat sıch derzeıt eiiınde olge(ung der Sozlalısationsbedingungen, lung der US-Bischofskonferenz, dıe einer fortgesetzten Polarısıerung 1N-
der soz1ıökonomischen Sıtuation und VO DIsS November In Washıng- nerhalb der -Kırche und rgebnıs
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